Erſcheint — ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


18 Beilage: „ Sonntagsblatt“. 


Hährlicher Ab : Bei Abholung aus d 5 
| Bierterjäbe icher Abonnements⸗Preis 1 — gi Re 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Yon und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſen 


Nr. 205 


gegründet 1760. 
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Nedaction und Expedition, Bäckerfir, 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 2. September 


A 
| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


en⸗ Preis 


Raum 10 Pfennig. 
Lambeok \ 


- Anzei 8 
Die drgefpaltene Petit⸗Zelle oder deren 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


Paris ſorgt dafür 


daß es der Tages geſchichte nicht an intereſſantem Stoff feh't- 
Wir erhielten heute früh folgende, ſchon durch Extrablatt 
mitgetheilte Depeſche: 

Paris, 1. September. (Eingegangen 8 Uhr 40 Min.) 
Oberſt Henry entlelbte ſich im Gefängniß, ir- 
dem er ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchu itt. 
Generalſtabschef Bois deffre erbat wegen der Henry⸗Affafre 
feine Berabſchledung. Cavaignac nahm Boisdeffre'e 
Demiſſion, unter Anerkennung der Loyalität deſſelben, an. 

Das Geſtändniß des Oberſten Henry, der Ver⸗ 
faſſer eines jener drei Briefe zu fein, auf Grund deren Kapitän 
Diſy us verurthellt wurd, hal in ganz Frankceich Ueberraſchung 
und ungeheure Befturzung hervorgerufen. Ueber den Buben⸗ 
ſtreich Henrys und deſſen Entdeckung werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt. Ver Kriegsminiſter Cavaignac, der von der 
Schuld des verbannten Dreyfus ſo feſt überzeugt war, daß er 
jeden Augenblick einen Schwur dafür abgelegt haben würde, hat 
fi trotz der Verblendung, in der er fi befand, als einen ehr⸗ 
lichen Mann bewieſen. In Folge der von ihm geführten Unter⸗ 
ſuchung erfaßten ihn nämlich plötzlich Zweifel an der Scht⸗ 
heit der vor einigen Wochen auf der Tribüne der Deputirten⸗ 
kammer verleſenen Schriftſtücke. Er ließ daher den Oberſten 
Henry, den Chef des Nachrichtenbureaus im Kriegsminiſterium, 
der joeben von einer Badereiſe zurückgekehrt und ganz arglos 
war, rufen und unterzog ihn einem eingehenden Verhör. Nach 
einer Reihe von Kreuz⸗ und Querfragen ſah ſich Henry überführt 
und geſtand, daß er die Schriftſtücke gefälſcht habe, um neue 
Beweiſe für die Schuld des Dreyfus herbeizuſchaffen. Der 
Kriegsminiſter, der durch dieſes Geſtändniß aufs tieffte erſchüttert 
wurde, ordnete die ſofortige Verhaftung Henrys an, der der 
Kabinetschef Briſſon auf ſofortige Benachrichtigung zuſtimmte. 
Bemerkenswerth iſt, daß mehrere Generale, Pellieur, Gonſe und 
Bois deffre im Zola⸗Prozeß die Echtheit des nunmehr als 
gefälſcht ausgewieſenen Schriſtſtückes beſchworen haben. 

Weiter wird noch berichtet: Der Kriegsminiſter Ca vaignac 
hatte ſogleich nach ſeiner Ernennung zum Kriegsminiſter einen 
Offizier ſeines Kabinets damit beauftragt, die Akten des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes in eingehendſter Weiſe zu prüfen. Schon am 15. 
Auguſt hatte dieſer Offizier eine Fälſchung bemerkt, er machte 
aber davon erſt Meldung, als der Miniſter nach Paris zurückge⸗ 
kehrt war. Am Dienſtag nun wurde Oberſt Henry durch General 
Gonſe in das Kabinet Cavaignac's geführt, in welchem ſich die 
Generale Roger und Bolsdeffre befanden. Henry, welchem das 
betreffende Aktenſtück vorgelegt wurde, behauptete Anfangs befien 
Echtheit, erklärte jedoch auf weitere Vorhaltungen, das Schriftſtück 
jet ihm un vollſtändig zugegangen und er habe die Schluß 
wendung hinzugefügt und geſtand ſchließlich ein, er habe 
das ganze Dokumen ſelbſt angefertigt. 

In Paris wird zwar nach wie vor verſichert. die Ueber⸗ 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldhe im. 
Nachdrud verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 


Sein Schweigen machte dem Diener Muth. 

Ich muß dem Herrn Grafen jagen, daß die Mädchen, die, 
wie die Meta ihre Schlafſtube im Giebel haben, ſchon alle dieſe 
Zeit flüfterten, fie verberge da oben Jemand,“ begann er wieder. 
„Der Kerl bat wahrſcheinlich tagelang hier im Hauſe geſteckt; 
und die Mädchen ſagen, die Meta habe ihm alles zugetragen, 
was die ſchwarze Katze ſtehlen konnte“ 

„Aber ich fand den Burſchen mit ihr im Hausgange!“ rief 
der Graf ungläubig. 

„Das wird ſo ſchon ſein. Sie war ausgegangen und hörte 
erſt, als ſie wieder kam, der Herr Graf wären zurück Da hat 
fie den Kerl zum Haus hinauslaſſen wollen, während wir Andern 
beim Abendbrod ſaßen.“ 

„Gehen Sie ſofort zu der Alten, der Großmutter. Sie 
wiſſen, wo fie wohnt. Sie fragen, ob das Mädchen da jei, ich 
dätte Sie geſchickt, ſie zu rufen!“ 

„Sehr wohl, Herr Graf!“ Die Miene des Kammerdieners 
ſtimmte wenig zu ſeinen Worten. 

Seinem Herrn kam inzwiſchen ſchon der Gedanke, lieber 
ſelbſt zu gehen. — Aber das ging doch nicht! Er — ber fi 
ſonſt wahrlich nicht ſcheute vor dem Gerede der Welt — hler, 
h es ſich um gemeinen Diebſtahl und Diebsgefindel handelte, 
Meute er ſich doch, ſich irgendwie zu compromittiven; ein Wort 
zit noch und der Fürſt ließ ihn ohne Gnade fallen — er 

urde unmöglich. 
Gebunden wollte — mußte er die Meta wieder haben. Der 
ihn — erfüllte in ganz, trieb ihm das Blut zu Kopfe, regte 
mer mehr auf. 
n Nammerdiener kam nach einer guten Weile zurück. — 
gestehe Hornkohl wiſſe nichts, wenigſtens habe ſie ſich ſo an⸗ 
dem zo und fehr erſchreckt gethan, daß der Herr Graf ſich an 


Oben Frieder vergriffen. Der ſei ein ganz böſer, rach⸗ 
— Buche und — — Graf ſolle ſich Be 72 


Ste ſei wirklich ganz in Schrecken geweſen, ais ſie erfahren 


zeugung des Kriegsminiſters bezüglich der Schuld 
von Dreyfus ſei durch die Entdeckung der Fälſchung nicht im 
geringſten erſchüttert worden ()), derſelbe ſei aber ent- 
ſchloſſen, alle Schuldigen welches auch ihr Rang und ihre Stellung 
ſein möge, zur Rechenſchaft zu ziehen; daß noch eine neue er⸗ 
gänzende Unterſuchung in Folge des Geſtändniſſes Henry's ange⸗ 
ordnel werden wird, glaubt man nicht. Trotzdem wird jetzt auch 
von den meiſten Pariſer Blättern eine Revtjion des 
F auf das dringendſte ver- 
angt. 

Die deutſchen Blätter geben ohne Parteiunterſchied 
— mit ganz wenigen vernagelten Ausnahmen allerdings — 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Wiederaufnahme 
des Dreyfusprozeſſes nunmehr unbedingt erfolgen müſſe, 
und daß die Rehabilitirung des unglücklichen Berbannten nur noch 
eine Frage der Zeit ſei. — Wie ſehr ſich die franzöſtſche 
Heeres verwaltung durch die neueſten Enthüllungen 
kompromittirt fühlt, geht zur Genüge aus dem ſofortigen 
Pe A a des Generalſtabschefs Bolsbeffre 

ervor. n 

Der ſaubere Eſterhazy erklärte, er habe von Henry's 
Fälſchung nichts gewußt, und meinte gelaſſen: Das wird 
ein ſchöner Spektakel werden! — Die wohlverdiente, 
allerdings doch wohl viel zu gelinde Quittung iſt dieſem famoſen 
Major nun aber doch endlich zu Theil geworden, indem in dem 
geſtern Vormittag abgehaltenen Miniſterrathe Präſident Faure 
die Dienſtentlaſſung des Majors Eſterhazy 
unterzeichnete. 

Es war am 9. Juli d. J., daß ih Oberſt Picquart 
anheiſchig machte, den Beweis zu erbringen, daß die beiden 
anderen Schriftſtücke, auf Grund deren Dreyfus verurtheilt wurde, 
von dieſem nicht herrühren könnten. Die Antwort auf dieſe 
Kundgebung war die Verhaftung Picquarts. Durch 
das Schuldbekenntniß Hemys if die Behauptung Picquarts 
glänzend gerechtfertigt worden, jo daß es, wie jelsft franzöſiſche, 
dem Generalſtabe nahe ſtehende Blätter eingeſtehen, immer 
unbegreiflich erſcheinen wird, wie ſich die franzöfiſche 
Regierung durch dieſe Fälſchungen habe täuſchen laſſen können, 
da ſchon aus der Form des Schreibens geſchloſſen werden mußte, 
daß es von einem Militärattaché (dem deutſchen Oberſt Schwartz⸗ 
koppen) unmöglich herrühren konnte. 


Königin Wilhelmina von Holland 


hat am Mittwoch den Thron ihrer Väter beftiegen. Die Krö⸗ 
nung in der Alten Kirche zu Amſterdam ging unter Entfaltung 
großen Pompes vor fi. Ueber eine Woche werden die Feier ⸗ 
lichteiten währen. Die Stadt iſt auf das Prächtigſte geſchmückt, 
Tauſende von Gäſten wellen in ihren Mauern. Die junge Kö⸗ 
nigin richtete, nachdem ihre Mutter als Regentin zurück ⸗ 
getreten, eine Kundgebung an ihr Volk, in der es 
heißt: „Seit meiner früheſten Jugend umgab mich Eure Liebe. 
Aus allen Theilen des Königreichs, von allen Geſellſchaftskreiſen, 
— — — — ame 


daß der Frieder ſo dreiſt ſich in die Stadt gewagt. Und auf 
die Enkelin habe fie ganz toll geſchimpſt. 

Schweigend hörte der Graf zu. 

Dann befahl er: „Holen Sie mir das alte Weib — 
nehmen Sie einen Wagen, aber laſſen Sie den Kutſcher weder 
dort noch hier vorfahren. — Steigen Sie mit ihr irgendwo an 
einer nahen Straßenecke aus.“ 

Dann blieb er wieder allein. Seine Bügellofigkeit war im 
ganzen Lande bekannt, ihm hatte ſie noch nie Sorge gemacht und 
me ſagte er ſich heute, vielleicht zum erſten Mal in feinem 

en: 


„Zwinge Dich zur Ruhe! Der Kerl darf und ſoll keine 
Macht über das Mädchen behalten; aber bedenke Dich wohl, 
mit Gewalt machſt Du Alles nur ſchlimmer.“ 

Die Alte ließ viel länger auf ſich warten wie ſeine Un⸗ 
geduld ertrug. 

Eadlich kam fie, bleich und zitternd, denn es war unge, 
wöhnlich kalt und herbſtlich, obwohl erſt der Auguſt zu Ende ging. 

Was die Beiden dann zu bereden hatten, nahm mehr als 
eine Stunde in Anſpruch. 

Ganz erſtarrt ſtand der Graf vor dem böſen alten Weibe 
welches ihn ſchon jo viel Geld gekoſtet. Er konnte ſich an dem 
ſchändlichen Geſchöpf nicht vergreifen, aber wie wüthete er, als 
ſie ihm verrieth, ihr Sohn und ihr Neffe, die man neulich ein⸗ 


gefangen, hätten zwiſchen den Stiefelſohlen die feinften Feilen 


und wollten ſich ſchon frei machen; aber dann würden ſie mit 
dem Herrn Grafen Abrechnung halten, der ſie verrathen habe. 
Oder aber ſie hofften, ja forderten, daß er, Graf Lüſſenrode, 
ihnen die Mittel zur Flucht nach Amerika verſchaffte, ſonſt wollten 
fie ausſagen, er habe von ihnen die Ketten gekauft, die Meta 
nachher getragen, er ſtecke auch mit feinen Fingern in der Geſchichte. 

Vor dieſer maßloſen Frechheit hielt jelbft ſeine Nervenkraft 
nicht ſtand, um ſo mehr, als er ſich immer wieder ſagte: fällt 
jetzt nur noch das geringſte Wort gegen mich, jo bin ich unmög⸗ 
lich. Das Blut trat ihm ſo ſtark zum Kopfe, daß ſeine Gedanken 
die Klarheit verloren, und immer kam dazu das brennende Ver- 
langen nach der Wiedererlangung des Mädchens. 

Als ſie der Graf wieder im Wagen fortſchickte, hatte er 
der Alten eine bedeutende Summe, die er geſtern erſt im Spiel 


von Jung und Alt empfing ich jeder Zeit die rührendſten Be⸗ 
weiſe von Ergebenheit. Nach dem Tode meines geliebten Vaters 
wurde die ganze Liebe zu meinem Hauſe auf mich übertragen. 
Jitzt, wo ich bereit bin, die ſchwere Aufgabe, die mich ruft, zu 
übernehmen, fühle ich mich von Eurer Treue getragen. Em⸗ 
pfanget meinen Dank! Mein Wunſch iſt, zu herrſchen, wie man 
es von einer Königin aus dem Hauſe Oranien erwartet, treu 
der Verfaſſung, aufrecht zu erhalten die Achtung für den Namen 
und das Banner Niederlands; mein Wunſch iſt, mit Gerechtigkeit 
über die Beſitzungen und Kolonien zu herrſchen und, ſoweit es 
in meinen Kräften ſteht, zur Vermehrung ihres materlellen und 
geiſtigen Wohlbefindens beizutragen. Ich hoffe und erwarte, daß 
mir niemals Euer Aller Unterſtützung fehlen wird, um welchen 
ſozialen Stand es ſich auch handeln möge. Indem ich mich Gott 
befehle und ihn bitte, mir Kraft zu verleihen, trete ich die Re⸗ 


gierung an.“ 
Glückwünſche ſandten viele Fürſtlichkeiten und Papſt Leo. 


Sum Abrüſtungsvorſchlage 


des Kaiſers von Rußland wird weiter noch bekannt, daß die 
europäiſchen Regierungen erſt unmittelbar vor der Veröffentlichung 
des Ukaſes im Petersburger „Regierungsboten“ durch ihre Ver⸗ 
treter in der ruſſtſchen Hauptſtadt von dem bedeutſamen Plane 
des jungen Zaren Renntniß erhielten, daß alſo eine vorherige 
Vereinbarung, wie ſolche beſonders bezüglich Deutſchlands 
behauptet worden war, nicht ſtaltgefunden habe. 

Der Staatsſekretär unſeres Auswärtigen Amts v. Bu lo w 
empfing die in Berlin weilenden VBotſchafter und Geſandten und 
hatte mit denſelben längere Unterredungen; der „Sbg. Corr.“ 
erfährt, daß in dieſen Unterhandlungen der ruſſiſche Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag erörtert worden iſt. 

Die Petersburger Blätter drücken einhellig die 
Ueberzeugung aus, a ſich Raiſer Wilhelm mit Freuden und 
rückhaltlos dem Plane feines Freundes auf dem Throne Raßlands 
anſchließen werde, fie hoffen aber auch, daß Frankreich ſich der 
Initiative feines ruſſiſchen Freundes anr:ihen werde, eine Initlative, 
die auch Frankreichs wahres Wohl bezweckt. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 1. September. 


Der Kaiſer beſichtigte im Beiſein des Prinzen Leopolb 
von Bayern, der kurz zuvor in Berlin eintraf, am Mittwoch das 
Leib⸗Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm III. (1. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 8, deſſen Uniform der Monarch angelegt hatte, 
und das Infanterieregiment von Stülpnagel (5 Brandenburgiſches) 
Nr. 48 auf dem Füterboger Truppenübungsplatz. Nach dem 
Parademarſch trat der Kalſer in die Mitte des Leibr giments 
und hielt eine Anſprache, auf welche der Kommandeur Oberſt 
v. Rleiſt antwortete, ein dreifaches Hurrah auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn ausbringend. Abends fand im Neuen Palais bei Potsdam 
anläßlich der Anweſenheit des Prinzen Leopold von Bayern ein 
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gewonnen, eingehändigt gegen ihr Verſprechen, ihm Meta wieder 


u bringen. 

R Die Art, wie er dem Polizeidirektor damals die ganze 
Geſchichte dargeſtellt, entfernte ſich immerhin jo ſehr von dem 
wirklichen Thatbeſtande, daß ihm daraus die peinlichſte Ver⸗ 
dächtigung erwuchs, falls das Gefindel Ausſagen gegen ihn 
machte. 


Zunächſt mußte derſelbe Polizeidirektor nun ſo ſchnell wie 
möglich erfahren, daß die Kerle einen Fluchtverſuch machen wollten, 
damit derſelb verhindert werden konnke. Und am Ende — ſagten 
ſie gegen ihn aus, ſo glaubte man es ihnen nicht. 

Es war das dann freilich ein falſches Zeugniß — es 
würde auch in ſich zerfallen, aber dabei mußte dann unter allen 
Umftänden die wahre Art feines Verkehrs mit der alten Hexe 
und Meta zu Tage kommen! Und furchtbar dumm war es 
geweſen, nicht die Wahrheit zu ſagen — gleich klipp und klar. 

as war daran gelegen unter Männern? Zum Verrücktwerden 
war dieſe Geſchichte. Und wer den Lumpenkerlen wohl zuge⸗ 
tragen haben mochte, daß er ſie der Polizei verrathen? Oder 
kamen fie von ſelbſt darauf ? 
Er ging zum Polizeidirektor, meldete ihm, daß er den rothen 
Frieder in ſeinem Hauſe getroffen, und hörte zu ſeinem Aerger, 
daß Frieder nicht gravirt ſei. Die ganze Bande habe einmüthig 
erklärt, er ſei von ihnen als Köhler verwendet, ein dummer 
Menſch, den ſie aus Gnaden angenommen und aus⸗ 
gefüttert. 
Es habe auch den Anſchein, als ob der Burſch, einfältig 
wie er ſel, von dem Treiben der Hornkohls Näheres nicht ger 
wußt. Er fiehe übrigens unter heimlicher polizeilicher Aufficht, 
fo weit das möglich, und treibe das Kohlenbrennen und den Ver⸗ 
kauf ganz wie früher. 
Graf Lüſſenrode konnte ſich nicht überwinden, die Drohung 
des alten Weibes zu bekennen und ging ſomit heim, unzu⸗ 
frieden mit feiner Scheu und doch denkend: Qui s'exeuse — 
S'accuse! 
Am andern Tage erfuhr er von den älteren Dienerinnen 
des Hauſes — und jo harmlos fie auch thaten, er fühlte ihre 
verſtohlenen Blicke! —, die Meta habe ja, io lange fie im 
gräflichen Hauſe im Dienſt ſtehe, alle paar Tage den roth ⸗ 
köpfigen Kerl, der die Holztohlen zur Stadt brachte, an der 


Diner fatt. Am heutigen Donnerſtag iſt große Parade ber 


Berliner Garniſon auf dem Tempelhofer Felde. 


Das Kaiſerpaar ließ dem niederländiſchen Geſandten 
in Berlin Glückwünſche zur Thronbeſteigung der Königin Wil⸗ 


helmina übermitteln. 


Für die Paläſtinareiſe des Kalſerpaares werden nicht 
nur die Leibgarde der Maj ſtäten, ſondern auch die Diener 
U ber den Röcken tragen die Diener 


Trop:runiform erhalten. 
ein Koppel aus hellgelbem Leder mit Revolver und Feldflaſche. 

Katſer Wilhelm und der Papſt. Wie aus Rom 
berichtet wird, wird der Patriarch von Venedig dem Kaiſer 
Wilhelm bei deſſen Ankunft im Oktober ein Bild des 
a 8 mit der eigenhändigen Unterſchrift Leo's XIII. über 
reichen. 
Letzter Tage wurde dem Kaiſer eine Wandtafel der 
deutſchen Kriegsſchiffe vorgelegt, die in den Schulen 
und ſonſtigen Bildungsanftalten Verwendung finden ſoll. Die 
Tafel zeigt in klarem Farbendruck die wichtigſten deutſchen 
Kriegsſchiffsarten. Auch dem Reichstage ſoll eine derartige Tafel 
überwiejen werden. f 

Unſere Manöverflotte paſſirte Mittwoch früh bei 
friſchem Winde und mäßigem Seegang Arkona. Heute 
— paſſirt die Flotte von Kiel aus den Raifer. Wilhelm⸗ 

anal. 


Wie wir hören, find die preußiſche, belgiſche und holländiſche 

Regierung in Verhandlungen über den grenzüberſprin⸗ 
genden Fabrikverkehr eingetreten. Bekanntlich hat 
dieſer Verkehr gerade für die Stellen, wo die Grenzen der drei 
genannten Staaten zuſammenſtoßen, eine große Bedeutung. 
a Ueber die Organiſatſon der Beſatzung von 
Kiautſchou hat der Raiier folgende Ordre erlaſſen: Zur 
Ergänzung des 3. Seebataillons und des Matroſenartillerte⸗ 
Detachements Rlautſchou find Stammkompagnien zu bilden. Die 
Stammkompagnien für das 3. Serbatailon werden dem 1. und 
2. Seebataillon, die Stammkompagnte für das Matroſenartillerie⸗ 
8 wird einer der vier Matroſenartillerieabtheilungen 
attachirt. 

Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen trat am Mittwoch in 
Münden zuſammen. Aus den vorläufigen Verhandlungen iſt 
hervorzuheben, daß bie Vereinbarung über die Ausgabe von 
Rundreiſehefen auf die Jahre 1899/1900 verlängert, 
— jede Erhöhung der Giltigkeit für Rundreiſeheſte abgelehnt 
wurde. 

Die nächſte Sitzung der ſtändigen Tarifkommiſſion 


der Eiſenbahnverwaltungen in Gemeinſchaft mit 


dem Ausſchuſſe der Verkehrsintereſſenken findet am 20. und 21. 
September in Bremen ſtatt. Unter den Verhandlungsgegen⸗ 
ſtanden befinden ſich u. a. Aufnahme des Artikels „geräucherte 
Fiſche“ in das Artikelverzeichniß des in Ausſicht genommenen 
Eilgutipezialtarifs, Aufnahme lebender Pflanzen u. ſ. w. in den 
Eilgutipszialtarif und Regelung der Tarifirung von Papier und 
Pappe aller Art. 

Die „Zig. des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ 
erklärt die Meldungen für unrichtig, wonach einmal Fahrt⸗ 
vergünſtigungen für Kin der und ſodann der Anſchluß 
der Regierungen von Sachſen, Württemberg und Baden an die 
preußiſchen neuen Beſtimmungen über die Beförderung 
von Fahrrädern in Ausſicht genommen ſein follten. 

Der Verband deutſcher Gewerbevereine 
befaßte ſich in ſeiner Schlußfigung mit der Sicherung der For⸗ 

derungen der Bauhandwerker. Im Allgemeinen wurde dem 
Veſchluſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zugeſtimmt, wo⸗ 
nach die Sicherung der Baugläubiger durch die Forderung einer 
Sicherheitsleiſtung anzuſtreben jet für den Fall, daß Bedenken 
gegen die Zahlungsfähigkeit und Zuverläſſigteit des Bauherrn 
obwalten. 

Aller Voraus icht nach dürfte der nächft jährige preußiſche 
Stat inſofern einen Abſchluß der im Anfange der neunziger 
Jahre begonnenen Reorganiſation der Fabrikauf⸗ 
ſicht bringen, als die letzten der bei der Aufficht beſchäftigten Ge⸗ 
werbe - Inſpektoren danach ihre etatsmäßige Anſtellung erhalten 
werden. Jusgeſammt waren in dem Organiſationsplane 100 
Gewerbeinſpekloren vorgeſehen. Bon dieſen waren bisher 94 feſt 
angeſtellt, ſodaß es ſich im nächſtjährigen preußiſchen Etat um 
die Schaffung von 6 neuen etatsmäßigen Stellen handeln würde. 
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Ausland. 
Deſterreich⸗Ungarn. Die Ausgleichskonſerenzen, welche 
dieſer Tage unter dem perſönlichen Vorſitz des Kaiſers in Wien abgehalten 
wurden, ſind nunmehr beendigt. Nach dem darüber aus egebenen amt⸗ 
Aichen Bericht hat die öſterreichiſche Regierung im Hinblick anf das un⸗ 


Hausthür geſprochen und wohl auch manchmal Abends 
anders wo 


Er ſei ein armer Köhlerbub, habe fie geſagt, aus ihrer 
Gegend; aber nach und nach ſei der „arme Bub“ frech genug 
geworden, wenn der Herr Graf auswärts ſpeiſte. 

Na, ſie wäre ja die Sache nichts angegangen — ihnen wär 
„No was“ auch zu ordinär geweſen. 

Und das mußte er ſich von ſeinen eigenen Leuten ja- 
gen laſſen! 

Alle Mißgunſt, aller Neid auf die bevorzugte Gefähr tin 
entlud fi) jetzt, und wenn nur die Hälfte der Anklagen wahr 
geweſen wäre, jo ſtammte das „eitle freche Geſchöpf“ den An⸗ 
gaben ihrer Kameradinnen nach direkt von den böſen Geiſtern, 
die auf dem Teufelsſpfel ihr Weſen trieben 

In dieſem Verdruß, der zu ruheloſer Unruhe wuchs, ver- 
gingen dem Lüſſenroder mehrere Tage. Die Meta war zurück⸗ 
gekommen und ſchwor gemeinſam mit der Alten, ſie habe vom 
Frieder nichts geſehen und ſich bei einer Bekannten der Groß⸗ 
mutter verſteckt. 

Der Lüſſenroder ſah das kecke Geſchöpf, deſſen Augenſpiel auch 
jetzt nicht ruhte, finſter an. Am liebſten hätte er fie ſofort wieder 
Dr Ben hinaus gejagt und dazu konnte er doch die Kraft nicht 

nden. 

Er redete ih ein, daß er fie behalten müſſe, weil fie ihm 
ſchaden könne, und behandelte ſie zu ſeiner eigenen Genugthuung 
grob. Sie aber that demüthig und ſo unſchuldig, daß er, der 
welterfahrene Mann, ſich unruhig von ihr abwandte in dem be⸗ 
ſtimmten Gefühl, daß dies rohe, einfältige Geſchöpf ihm das 
klare Urtheil verwirre. 

Noch während er mit ihr und der Alten ſprach, wurde er 
zum Fürſten befohlen. 

Se. Durchlaucht wünſchten eine geſchäftliche Aus kunft. 

Er beeilte ſich, es lag ihm daran feinen fürſtlichen Herrn 
letzt nicht zu reizen, ja ihn möglichſt günſtig zu flimmen; aber 
der Empfang war jo durchaus geſchäftlich, der Fürſt fo wortkarg 
und kühl, daß der Graf mit einem unbeſtimmten Schrecken fühlte, 
es bedurfte nur eines ſehr leiſen Anſtoßes, jo fiel die Ungnade 

ſeines langmüthigen Herrn ouf ſein j Haupt. 
. enbar wußte der Fürſt allerlei von den letzten Vorgängen, 
wollte aber vorläufig nicht einmiſchen. 


gertice Geſetz beſchloſſen, ſich nochmals an den Reichsrath zu wenden, 


| 


— die r Berathung des Ausgleichs ſo bald als möglich 
nne. 
zu Folge, auf ein Vorgehen geeinigt, falls die parlamentariſche Erledigung 
122 möglich ſei, jo daß die Regierungen für alle Eventualitäten gerüſtet 
eien. 
Rußland. Zar Nikolaus U. hielt in Moskau auf die Bes 
grüßung des Adelsmarſchalls eine Rede, in der er dem Adel dankte, der 
an der erhabenen That feines Großvaters, welche zum Wohle Rußlands ſo 
nothwendig war, ſeldſtaufopfernd und uneigennützig mitwirkte. Die Ge⸗ 
ſchichte werde dieſe Ruhmesthat mit goldenen Lettern in ihre Annalen ein⸗ 
tragen. Mit Vertrauen werde er ſich auch künftig auf den Adel bei dem 
ferneren, gemeinſamen Dienſt zum Wohl der Heimath verlaſſen. Während 
des Feſtmahls im Hofe des Kreml äußerte der Kalſer zu den Repräſen⸗ 
tanten der Dorfbevölkerung, der aſiatiſchen Völkerſchaften und den Georgs ⸗ 


ie Regierungen haben ſich, dem nämlichen amtlichen Berichte 


rittern: Ich bin ſehr erfreut, Sie auf's Neue zu ſehen, und danke Ihnen 
für Ihre Dienſte. Ich trinke auf Eure Geſundheit, Brüder, und auf 
Euer Wohlergehen. Hurrah!“ Der Bevölkerung Moskaus ließ der Kaiſer 
ſeinen Dank für den herzlichen Empfang übermitteln. — An dem neuen 
Denkmal Alexander 8 I. in Moskau durften nur zwei Kränze 
niedergelegt werden. Der eine iſt der im Auftrage des Kai ſer s 
Wilhelm niedergelegte prächtige Rieſenkranz, der aus Lorbeern, Roſen 
und Orchideen, durchmiſcht mit Palmenzweigen, beſteht; die weißen Seiden⸗ 
ſchleiſen tragen ein goldenes W unter der deutſchen Kaiſerkrone; den 
zweiten ſpendete Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich. — Hinterher wird 
aber noch vom Mittwoch gemeldet: Nachdem ein Gedächtniß⸗Gottesdienſt 
für Alexander II. in der Kirche des Tſchudowkloſters ſtattgefunden hatte, 
begaben ſich dle Präſidenten von 34 Gouvernements⸗ un 
Landſchafts⸗Aemtern zum Alexander⸗Denkmal und legten einen 
Kranz mit folgender Inſchrift nieder: „Dem Gründer der Landſchafts⸗ 
Semſtwo) Inſtitutionen, dem großen Kaiſer Alexander II. die dankbaren 
andſchafts⸗Inſtitutionen Rußlands.“ 
Cuba. Einer Meldung des „New York Herald“ aus Santiago zu⸗ 
folge ſetzte die cubanifche Regierung Garcia zur Strafe für ein an 
General Shafter gerichtetes Proteſtſchreiben und auch deshalb ab, weil 
derſelbe bei den Vereinigten Staaten persona non grata tft, Sein Nach⸗ 
folger wird Rodriguez. 


Provinzialnachrichten. 


— Strasburg, 28. Auguſt. Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der 
hieſigen „Liedertafel“ veranſtaltete dieſelbe heute ein Sängerfeft 
unter Mitwirkung der Männergeſangvereine von Graudenz, Löbau, Neu⸗ 
mark und unter Theilnahme von Vertretern aus Brieſen, Biſchofswerder, 
Jablonowo, Lau enburg und Rheden. Um 9 Ahr Vormittags wurden die 
Gäſte vom Bahnhof abgeholt und unter Muſikbegleitung nach dem Schützen ⸗ 
hauſe geleitet, wo die Begrüßung im Namen der Stadt durch den Herrn 
Landrath ſtattfand. Nachmittags 3˙/, Uhr wurde ein Feſtzug durch die 
Stadt veranſtaltet. Hierauf fand ein Vokal⸗Konzert, beſtehend aus Einzel⸗ 
vorträgen und den Vorträgen des etwa aus 130 Sängern beſtehenden 
Geſammtchors ſtatt. Die Feſtrede hielt der hieſige Herr Bürgermeiſter. 

— Schönſee Wpr., 30. Augeft. In der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung gedachte der Vorſitzende mit ehrenden Worten 
des Fürſten Bismarck. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durch 
Erheben vin den Sitzen. Zwei Polen blieben ſitzen. 

— Graudenz, 31. Auguſt. In der Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung am Dienſtag wurde ein für die Stadt höchſt wichtiges Werk 
zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. Es handelt ſich um die Anlage 
einer Waſſerleitung, allerdings noch ohne Kanaliſation, 
deren Einführung einem ſpäteren Beſchluß vorbehalten bleibt. Es wurden 
folgende re des Magiſtrats einſtimmig angenommen: Für die Ver⸗ 
vollſtändigung der Vorarbeiten und zur weiteren Ausdehnung der Bohr⸗ 
verſuche in der Richtung vom Hauptbohrloche nach der Culmer Chauſſee 
bin, behufs definitiver Auswahl des in ökonomiſcher Hinſicht vortheil⸗ 
hafteſten Platzes zur Errichtung der Waſſergewinnungsanlage einen Kredit 
bis zur Höhe von 5000 Mark zu bewilligen; ferner zu genehmigen, daß 
dem Ingenieur Scheven in Bochum bie Ausarbeitung des Spezial⸗ 
Entwurfes für den Bau einer Waſſerleitung übertragen werde; dieſer ſoll 
ſämmtliche Hoch⸗ und Tieſbauten, ſowie die maſchinellen Anlagen um⸗ 
faſſen und muß ſo detaillirt durchgearbeitet ſein, daß die Ausschreibung 
auf Grund derſelben ohne Weiteres erfolgen kann. Der Termin zur 
8 des Projekts iſt auf den 31. Januar 1899 feſtgeſetzt. Hier⸗ 
zu wurde folgender Antrag Grott und Genoſſen ebenfalls einſtimmig an⸗ 
genommen: Es iſt ſo bald wie möglich in die Vorarbeiten für die 
Kanaliſation von Graudenz einzutreten und zu dieſem Zwecke ein 
Spezialtechniker für das Bureau einzuſtellen. — Das Küraſſier⸗ 
regiment Nr. 5 traf am Dienſtag in Graudenz und Umgegend ein 
und rückte am Mittwoch früh nach dem Manövergelände wieder ab. 
Mittwoch Morgen marſchirte die 5. Eskadron des UÜlanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4, von Gottersfeld kommend, mit der Regimentsmuſik durch 
die Culmer Vorſtadt über die Eiſenbahnbrücke, um ſich ebenfalls nach dem 
Manöverterrain zu begeben. 

— Marienburg, 30. Auguſt. Heute Vormittag um 11 Uhr fand 
unter zahlreicher Betheiligung der Gemeindemitglieder, ſowie vieler Ver⸗ 
treter auswärtiger Gemeinden die feierliche Einweihung der neuen 
Synagoge ftatt.. Die jüdiſchen Gemeinden von Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Stuhm, Marienwerder, Graudenz, Tiegenhof, Neuteſch, ſowie auch 
von Berlin hatten Vertreter zu der Feier geſandt. Die Rabbiner von 
Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn, Tulm, Berent und Konitz nahmen 
an dem feierlichen Akt in dem neu erbauten Gotteshauſe theil. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Auguſt. Auf das f. Zt. von der 
Gemeinde Schönwalde eingereichte Bittgeſuch an den Kaiſer um eine 
Beihilfe zur Erbauung eines Gotteshauſes ſind von dem Kaiſer 
5000 Mark bewilligt worden, welche die Regierung auszahlen wird, falls 
die Gemeinde das Gotteshaus an die Schule anbaut. 

— Konit, 31. Auguſt. Zur Landtagswahl hat der Vorſtand 
des hieſigen liberalen Wahlvereins einſtimmig beſchloſſen, an 
Stelle des bekanntlich von der Kandidatur zurückgetretenen Herrn Anſtalts⸗ 
——— —— — — — 


Oft batten er und Herrenſtein unter ſich über die Langmuth 
des Fürſten geſpottet, — heute kam Lüſſenrode auch darüber 
eine lebhafte Unruhe. 

Er durſte um keinen Preis jetzt einen Bruch eintreten laſſen. 
Das Majorat von Ladenburg konnte nur au einen unbeſcholtenen 
tadelfreien Mann kommen — ſo ſtand es in dem Jahrhunderte 
alten Statut. 

Daß ihm dieſes Prädikat von der Ritterſchaft zuerkannt 
wurde, war eine große ſchwierige Frage, — er getröſtete ſich 
zwar der ſtandesgenoſſenſchaftlichen Nachficht; ließ der Fürſt ihn 
jetzt aber fallen, ſo war er verloren. 

Wie hatte er das Urtheil der Welt früher mißachtet! Jetzt 
kam er ſich vor wie ein Seiltänzer, den ein einziger falſcher 
Tritt vom thurmhohen Seil herabſtürzen kann. 

Er lief zum Prinzen. 

Der war ihm trotz der jetzt ſo häufigen kleinen Spannungen 
zwiſchen ihnen doch immer der zuverläſſigſte Berather. 

Aber auch der empfing ihn heute einmal wieder mißlaunig. 

„Zu mir kommen Sie immer, wenn Sie den Karren feſtgefahren 
haben! Erſt brüskiren Sie alle Ihre Standesgenoſſen, trotzen 
dem Teufel und der Welt, thun was Ste wollen, wie es Ihnen 
beliebt und jetzt —“ 

„Jetzt habe ich faſt alle Trümpfe in der Hand, Prinz, ich 
brauche nur Glück jetzt! — Begreifen Sie meine Aufregung!“ 
rief der Graf kleinlaut wie noch nie. 

„Na — ich will Ihnen Eins ſagen: Ihr Sein oder 
Nichtſein ſteht auf einer einzigen Karte — und die heißt; 
Eberhard!“ 

„Als ob ich das nicht wüßte!“ Der Lüſſenroder riß ſich 
den Rock auf, — ihm wurde ganz ſchwül. 

„Sie kennen die Welt, mein Lieber! Haben Sie mit 
Ihrem Erbgrafen und ſeiner Heirath Erfolg, ſo ertönt das 
Hoſtanna; aber im anderen Falle vae victis! Und mtr bangt 
um Sie, mein Lieber! Ihre kleinen eigenen Affaircn haben Sie 
ſtets mit Gewalt durchgeſetzt — ohne graue Haare um das 
Wie wachſen zu laſſen —“ f 

Der Lüſſenroder nagte an ſeinem Bart. Das ſagte ihm 
Herrenſtein? Der es gerade ſo gemacht! 

Dieſer ſah ihm die Gedanken an und lachte ſcharf auf. 


Direktors Grofebert Herrn Apothekenbeſitzer Heu bach als Kanbidaten 


aufzuſtellen. 
— Elbing, 30. Augufl. Ein mit Ziegeln beladener Kahn 5 
D 


Schiffers Hildebrand iſt am Sonntag auf dem Haff geſun ken. 
Bejagung rettete ſich in dem Beiboot. 

— Danzig, 31. Auguſt. Als Proſeſſor für mittelalterliche Baukunſt 
an der neuen techniſchen Hochſchule zu Danzig ift, der „Bofl. 
Ztg.“ zufolge, der Landesbauinſpektor Max Salat in Berlin in Ansſicht 
genommen. Großes Wiſſen und tüchtige praktiſche Kenntniſſe gehen bei 
ihm Hand in Hand. — In ſämmtlichen hieſigen Schulen, welche dem 
Magiſtrat unterſtellt ſind, findet übermorgen nicht nur eine patriotiſche 
edanfeier, ſondern gleichzeitig auch eine Ge denkfeier für den 
verſtorbenen Fürſten Bismarck ſtatt. — Der 8. C.⸗Verband alter 
Korpsfiudenten von Danzig und der Provinz veranſtaltet am 3. 
September feinen Sedankommers, verbunden mit einer Bismarde 
Gedenkfeier im Gewerbehauſe. — Die theologiſche Herbſt⸗ 
prüfung bei dem hieſigen Konſiſtortum findet am 17. eptember ſtatt. 
— Die Alktiengeſellſchaft Höcherlbrauerei⸗Culm hat die Kur⸗ 
haus-Anlagen des Seebades Bröſen für 275000 Mark gekauft; der 
bisherige Befiger war Herr Kulling. 

— Argenau, 30. August. Der hieſige Lehrerverein beſchloß in ſeiner 
Auguſtſitzung, ſich zahlreich an der demnächſt in Kruſchwitz ſtattfindenden 
aulehrerverſammlung zu betheiligen. Lehrer Lamla⸗Argenau hielt einen 
methodiſchen Vortrag, an welchen ſich ein lebhafter Meinungsaustauſch an⸗ 
ſchloß. — Das Baugewerk der hieſigen Firma A. Lenz beging am Sonntag 
das Feſt der Fahnenweihe. Um 3 Uhr fand in Witkowski's Saal der 
eigentliche Weiheakt ſtatt. Die prächtige Fahne ift dem Gewerk von dem 
Maurermeiſter Lenz geſchenkt worden. Auf die Weihe folgte ein Umz 
mit Muſik durch die Stadt. Den Schluß des gelungenen Feſtes bildete ein 
bis zum Morgen dauerndes Tanzkränzchen im Tivoltſaal. — Das Sedan⸗ 
feſt wird hier wie alljährlich durch Feſtakte in den Schulen begangen wer⸗ 
den. Der Kriegerverein feiert daſſelbe am 4. September Abends 

einen Feſtkommers im Vereinslokal bei C. Heyder. Die vereinigte Bäcker⸗ 
und Müller⸗Innung begeht am ſelben Tage ihr Sommerfeſt in Witkowski's 
Twoliſaal. — Die Ortsgruppe Argenau des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums“ wird des Sedantages anläßlich ihrer Monats ſitzung, die am 
5. September, Abends 8 Uhr, im Witkowski's Reſtaurant (am Markt) 
ſtattfindet, gedenken. Außerdem wird ſich der Verein ziemlich vollzählig an 
der von der Ortspruppe Inowrazlaw für Sonntag, 4. September, in 
Ausſicht genommenen feſtlichen Zuſammenkunft der kujawiſchen 
Ortsgruppen betheiligen. — Die von der Schulſchweſter Agnes geleitete 
Kleinkinderſchule wird im Oktober in einen Flügel des neuen Poſtgebäudes 
überſiedeln, wo den beiden hier wirkenden Diakoniſſen ein würdiges Heim 
bereitet worden iſt. — In der letzten Sitzung der vereinigten evangeliſchen 
kirchlichen Körperſchaften iſt beſchloſſen worden, die evangeliſche Kirche mit 
einer Heizungsanlage auszuſtatten. Eine ſofort gewählte, aus dem Orts⸗ 
pfarrer, zwei Gemeindekirchenräthen und zwei Gemeindevertretern beſtehende 
Kommiſſion wird die Angelegenheit in die Wege leiten. Die Koſten 
ſollen durch Kirchen⸗ und Hauskollekten aufgebracht werden. 

— Mrotſchen, 30. Auguſt. (Todtſchla g.) Der Arbeiter Wilhelm 
Hammler von hier iſt in der Nacht zu heute von zwei Fiſchern auf der 
Straße erſtochen worden. Geſtern Abend hatten ſich die beiden Fiſcher 
bei der Wittwe Bethke zum Abendeſſen eingefunden und in Geſellſchaft mit 
dieſer und ihrer Tochter der Schnapsflaſche tüchtig zugeſprochen. Später 
geſellte ſich zu ihnen der verheirathete Arbeiter Hammler von hier und 
verlangte auch an dem Gelage theilzunehmen. Um ½12 Uhr, kurz nach 
Verlaſſen der B’fchen Wohnung, ift dann der Hammler auf offener Straße 
von den beiden Fiſchern ermordet worden. Der Getödtete hinterläßt neben 
ſeiner Frau mehrere unverſorgte Kinder. Einer der Mörder ſitzt hinter 
Schloß und Riegel, -- Zu derſelben traurigen Affäre berichtet die „O. Pr.“ 
noch des weiteren: Das Verbrechen ift zwiſchen „12 und 12 Uhr im der 
Schleuſenſtraße verübt worden. Die Thäter find die Fiſcherknechte Otto 
Strieboll und Chriſtian Schindler hierſelbſt. Strieboll iſt verhaftet und 
dem königlichen Amtsgericht in Nakel überliefert worden. Als er ergriffen 
wurde, fand man das noch blutbefleckte Meſſer bei ihm, auch ſeine Kleider 
waren noch mit Blut beſudelt. Der Fiſcherknecht Schindler dagegen ift 
flüchtig. Der Thatbeſtand iſt ungefähr folgender. Die beiden Knechte ſind 
Abends gegen 9 Uhr in die Wohnung der Wittwe Bethke gegangen. Hier 
find fie ſehr laut geweſen, fo daß fie mehrere Male zur Ruhe aufgefordert 
wurden. Gegen 11 Uhr iſt auch der Arbeiter Hammler zur Wittwe Bethke 
gegangen. Schindler hat kurz darauf die Wohnung verlaſſen und wartete 
draußen, während Hammler und Strieboll noch in der on verblieben. 
Hier ſoll Schindler zu dem Strieboll geſagt haben: „Weißt Du nicht 
mehr?“ Darauf haben beide angefangen, auf den Hammler einzuſchlagen. 
Sie zogen ihn dann noch bis über die Straße, wo Striboll dem Hammler 
die tödtliche Wunde am Halſe beigebracht haben ſoll. Strieboll will nicht 
wiſſen, daß er den Hammler erſtochen hat, er will total betrunken geweſen 
fein, Er wurde heute früh in dem Stall des Fiſchereſpächters Hahlweg 
verſteckt von dem Hülfsbeamten Bigalke aufgefunden. Er ift 30 Jahre alt, 


Lokales. 


Thorn, 1. September. 


+ [Berjonalien) Den Domänenpächtern Feldt 
zu Schmentau und Brookmann zu Wawerwitz im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt der Charakter als Königlicher 
Ober Umtmann beigelegt worden. — Dem Eiſenbahnbau- und 
Betriebs inſpektor S pon u agel in Inowarzlaw iſt die Stelle 
des N bet der Betriebsinſpektion II daſelbſt verliehen 
worden. 

+ In den Ruheſtan dj iſt der Militärbüchſenmacher 
Wieſelmoſer vom Pomm. Pionierbataillon Nr. 2 hierſelbſt 
getreten, nach 37jähriger Militärdienfizeit und 27jähriger Ange- 
hörigkeit zu dem genannten Bataillon. 


„Nun? — Wollen Sie vielleicht Anſpruch darauf machen, 
es beſſer zu haben als andere Leute? Jeder trägt ſeine Haut 
ſelbſt zu Markte; Sie können nicht verlangen, daß man den 
erlegten Wolf Liebkoft.” 

„Verlange ich auch nicht! Aber von Ihnen, Prinz, bitte, 
— von Ihnen nur keine Moralpredigt. Helſen Sie mir, nehmen 
Sie meine Partei.“ n 

„Das wäre ſchön! Ein Schächer dem Andern! Rathen 
will ich Ihnen aber. Sie haben geprahlt, Ihrem Erbgrafen 
Hände und Füße zu binden? Thun Sie das ja, mon cher, 
Sie wiſſen, um das goldene Kalb tanzt Alles, haben Sie die 
reiche Schwiegertochter, jo haben Sie auch Recht. Wehrt ſich 
Ihr filius mit Chriſtophs Hälfe, jo haben Sie ſich unrettbar 
compromittixt.“ 

„Woblgeſprochen! Ja — das weiß ich auch, wenn ich 
den Erfolg hätte, dann bin ich der brave, der gute Lulſſenrode! 
Aber Prinz, ſagen Sie mir, wie ich den Jungen zwingen ſoll = 

„Sind Sie denn ganz überzeugt, daß der Ymkee die — 
verzeihen Sie den Ausdruck! — die Comödie nicht durchſchaut?“ 

„Durchſchaut? Er hatte meinen Antrag aufgenommen wie 
ein Fürſt, — ſoll, nebenbei geſagt, ſo ein kleines Fürſtenthum 
in der Nähe von New⸗Dork ſein nennen. Er und die Miß 
ſchrieben mir ſogar, laſſen Eberhard Blumen, Früchte ꝛc. nach 
dem Krankenhauſe bringen; der Alte hat angefragt, ob er Beſuch 
annehmen dürfe. Er iſt im beſten Glauben und das iſt mein 
Troſt! Wie will Eberhard ſich herausziehen?“ 

„Ha ha hal“ Herrenſtein lachte über ſeines Freundes 
trübſelige Miene. 

Dann aber nahm er deſſen Lage doch ernſthafter. Sie 
beriethen lange und eifrig. 

Als fie ſich trennten, ſah der Lüſſenroder zufriedener aus, 
und als er zu Haus an ſeinen Schreibtiſch trat, fand er dort 
unter den eingegangenen Poſtſachen einen Brief von ſeinem 
Advokaten und angebogen eine Abſchriſt des Protokolls, be⸗ 
treffend Thalerts letzte Ausſage. Er ſchrie laut auf vor Freuden 
und eilte damit ſofort nach dem Palais Herrenſtein zu 

Daß der alte Fuchs, der Thalert, noch im letzten Moment 
dies Märchen von dem Rülcktauſch erfand, machte ſeiner Schlau⸗ 
heit alle Ehre, nur würde es natürlich kein Menſch glauben. 


— — 


-[Goppernicus-Bereim] Nachdem der Verein, 
wie in en Jahren, in den Monaten Juli und Auguſt keine 
Sitzungen abgehalten hat, wird die Reihe derſelben mit der 
September-Monatefigung wied er aufgenommen werden. Dieſelbe 
wird am Montag, den 5. d. Mis. im Furſtenzinmmer des Artus- 
hofes ſtattfinden und der Geſchäftstheil um 8 ¼ Uhr ſeinen 
Anfang nehmen. Auf der Tagesordnung ſteht außer einigen 
Mittheilungen des Vorſtandes, der Aumeldung und der Wahl je 
zweier ordentlicher Mitglieder, die Berathung der Frage, ob und 
wie der Virein den Bau eines Theaters in Thorn 

fördern könne. In Verbindung damit wird in dem wiſſenſchaftlichen 
Theile, zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, Heer 
Baumeiſter Uebrick die Pläne feines Projekts, das ſeit 1895 
mancherlei Veränderungen erfahren hat, vorlegen und beſonders 
nach ihrer künſtleriſcher und techniſchen Seite beleuchten. 
lZus Manöver ausgerüdt] iR geſtern das In- 
fanterte-Regiment von Borcke, heute das Regiment von der 
Marwitz. 
AlDem Vorſtand des 
Those if von dem Vorſitzenden des 
f erbundes, General der Infanterie 
0 
! 


Kriegerbezirks 
deutſchen Krie:- 


gende Zuſchrift zuzegangen: „Der Paſſus in meiner An⸗ 
prache 2 dem Abgrordnetentage zu Weißenfels, welcher von 
den Kriegervereinen in den auch von Polen bewohnten 
Landestheilen handelt, {fl von der deutſchfeindlichen Pre ſſe, 
nicht anders angenommen werden kann, abſichtlich miß⸗ 
verſtanden und ſein Sinn verdreht worden. Die polniſche 
Preſſe hat hieran die 
ey 3 zu erklären, daß es für einen Polen nunmehr 
Ehrenpunkt ſein müſſe nicht mehr einem Kriegerverein anzu⸗ 
gehören daß die Kriegervereine lutheriſche ſeien, daß man dem 
katholiſchen polniſchen Soldaten die Religion rauben wolle, und 


was dergleichen haltloſe und thörichte Behauptungen 


mehr find. Selbſtverſtändlich iſt mir nie in den Sinn gekommen, 
die braven deutſchen Krieger und Soldaten polniſcher Zunge, 
die ihrem Fahnenelde getreu, an Kaiſer 
und Reich hängen, die gu 
den Krlegeroereinen verdrängen zu wollen. Niemand kann dies 
mit gutem Glauben aus meiner Anſprache heraus! ſen. 
Gegentheil müſſen uns dieſe braven Kameraden ſehr will 
o m men fein. 


dies in 
grobe 


den Landes theilen, wo Polen wohnen, angetaſtet, wie 
den anderen Landestheilen der Fall if. Eine wie 


und boshafte Lüge jene Verdrehungen enthalten, geht ſchon 
aus dem Umftande hervor, daß Hunderttauſende treuer Katholiken dem 
deutſchen Kriegerbunde angehören. Keiner dieſer ihrer Kirche treu an⸗ 
hängenden alten Soldaten wird je die Empfindung gehabt haben, 


daß ſeine Zugehörigkeit zum deutſchen Kriegerbunde in irgend 
einer Weiſe nachtheilig auf feine confeſſionelle Ueberzeugung 
einwirke. Alle dieſe gut katholiſchen, braven Kameraden werden — 
wenn ſie davon hören — über die ungeheuerlichen Behauptungen 
jener ſchlechten Preſſe entrüſtet ſein oder auch den Kopf ſchütteln 
und über den zu Tage geförderten bandgrei lichen 
Unſinn lachen. Dagegen gehören alle diejenigen Preußen 
polniſcher Zunge, — mögen fie katholiſchen oder evangeliſchen 
Glaubens ſein — allerdings nicht zu uns, die es mit ihrem 
Fahnenelde für vereinbar halten, ſich an gro ßpolniſchen 
Agitationen und an Beſtrebungen zu betheiligen, deren 
letztes Ziel eine Lostrennung vom Reiche und von Preußen ifl, 
und die deshalb bochverrätheriſcher Natur find 
Das, und Nichts Anderes, war der Sinn meiner Rede, in der ich 
zur Verhütung von Mißdeutungen ausdrücklich auf die ſogenannten 
Sotol- Vereinigungen hingewieſen habe. Nur verſehentlich 
hat dieſer Hinweis bei der Verotelfältigung der von mir ge- 
ſprochenen Worte durch den Druck nicht Aufnahme gefunden.“ 

U lg u Ehrenrittern Des Johanniter 
orden z! find u. a. neuerdings ernannt: Oberſt a. D. von 
Holle ben zu Thorn, der Hauptmann im Infanterie⸗ 
Regiment 176 von Levetzow, Landrath Freiherr von 
Zedlitz und Neukirch zu Konitz, der Rittmeiſter im Küraſ⸗ 

rregiment 5 von Liebermann und der Rittergutsbeſitzer 
von Bord auf Dombrowko. 

m Der Johanniter⸗Ordenl bewilligte in ſeinem 
letzten Kapitel u. a. für den Neubau eines Badehauſes des 
Ordens Krankenhauſes zu Polzin, deſſen Koſten auf ca. 
83 000 Mark veranſchlagt waren, weitere 10 000 Mark. Als 
Beihülfe für das zu Briefen in Weſtpreußen zu erbauende 
Johanniter⸗Rrankenhaus bewilligte das Kapitel eine Beihälfe 
von 25 000 Mark aus der Ordenskaſſe. 

Vg ur Bewältigung des Herbſtverkehrs 
hat die preußiſche Eiſenbahnverwaltung eine Reihe von Maß- 
nahmen getroffen. Es wird davon eine noch beſſere, raſchere und 
Be ie Beförderungsweiſe der Stückgüter, als bisher, 

offt. 


= [Den preußiſchen Handelskammern find 
vom Minifter für Handel und Gewerbe in letzter Zeit die ver- 
ſchiedenſten Erlaſſe zugegangen. U. a. betreffen fie die Ver · 
zollung baumwollener Trikotſtoffe bei der Einfuhr nach Serbien, 
die Verzollung von Zieg Iſteinen bei der Ausfuhr nach Rußland, 
den Deklarationszwang für künſtlich imprägnirte Schaumweine, 
ſowie die Schädigung der deutſchen Nadelinduſirie durch die 
Handhabung des ruſſiſchen Waarenverzeichniſſes. 

V Botterte) Der Miniſter des Innern hat dem 
Thiergartenverein in Königsberg i Pr. die Er⸗ 
iaubniß ertheilt, zu Gunſten der Einrichtung eines zoologiſchen 
Gartens eine öffentliche Aus ſpielung von goldenen und filbernen 
Gegenſtänden, ſowie von Schmucksachen mit Edelſteinen und von 
Fahrrädern zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 

([Der preußiſche Finanzminifter] hatte vor 
einiger Zeit aus Anlaß eines Spezialfalles die Provinzial - 
ſteuerdirektoren zur Anzeige über das in ihren Verwaltungs⸗ 
bezirken beobachtete Verfahren bezüglich der ſtempelſteuerlichen Be⸗ 
handlung der Genehmigungen zur zollfreien Ablaſſung 
von ſogenannten Retoucwaaren aufgefordert. Nach 
den ihm daraufhin erſtatteten Berichten wurde die Zollfreiheit für 
Retourwaaren, falls es ſich um einen Zoll von mehr als 150 
Mark handelt, nur in einer Provinz in Form ſtempelſteuerpflichtiger 
Erlaubnißſchein⸗Ausfertigungen, in den anderen Provinzen Da» 
gegen in Form ſtempelfreier Genehmigungen (Verfügungen, An⸗ 
ſchreiben, Vermerken auf den Zollabſertigungspapieren) ertheilt. 
Der Finanzminiſter hat ſich nunmehr für die Anwendung der 
ſtempelfreien Form entſchieden und demgemäß zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens allgemein angeordnet, daß die 
bezeichneten Genehmigungen fortan in ſtempel freier Form 
ertheilt werden. 

Anſiedelungskommiſſion]! Das Rittergut 
Sumo wo iſt von Herrn Mekelburg für 627000 Mk. an 
die Anſiedelungskommiſſion verkauft worden. 

= [Die Federviehhaltung in Weſtpreußen. 
Nach den Ermiltelungen des Statiſttſchen Bureaue in Berlin 

am 1. September 1897 von den in Weſtpreußen Federvieh ⸗ 


z. D. von Spitz 


wie 


gehäſſigſten Irtikel geknüpft; fie if ſo 


te Preußen find, aus 


Auch der religiöſe Glaube des Einzelnen wird 
durch ſeine Zugehörigkeit zu einem Kriegerverein ebenſowenig in 


der Geſammtzahl der Federvieh ⸗ 
ehöfte 1—10 Stück Geflügel, 3515 % 11—25, 12,12 la 
90—50 348 % 51—100 und 114% 101 und mehr Stu 
Geflügel. Die 1-10 Stück Geflügel haltenden Gehöfte hatten 
zuſammen 30 380 Gänſe, 4204 Enten und 313 368 Hühner, 
zuſammen alſo 347 952 Stuck Federvieh; die 11—25 Städ 
baltenden Gehöfte hatten 78315 Gänſe, 25 802 Enten und 
589 079 Hühner, zuſammen alſo 693 196 Stück Federvieh. Die 
unter die 3 Gruppe fallenden Gehöfte (26—50 Stück) hatten 
58 996 Gänſe. 36 859 Enten und 409 869 Hühner, alſo zu- 
ſammen 505 724 Stück. Die unter die 4. Gruppe fallenden 
Gehöfte (51 — 100 Stück) hatten 31696 Gänſe, 39 073 Enten 
und 212 720 Hühner, alſo zuſammen 283 489 Stück Federvieh. 
Die 5 Gruppe — 101 und mehr Stück Federvieh — hatte 
17 691 Gänſe, 49 593 Enten, 146 217 Hühner, alſo zuſammen 
213 501 Stück Federvieh. In allen 5 Gruppen zuſammen zählte 
Weſtpreußen 217 078 
Hühner, alſo zuſammen 2043 862 Stück Federvieh. 

X [Warnung vor Mädchenhändlern.] 
Centralausſchuß für innere Miſſion erläßt einen Waruungsruf 
an junge Mädchen und alleinſtehende Frauen, indem er die 
Frauenwelt au's dringendſte ermahnt, keine Ste [lung im 
Auslande anzunehmen, ohn: zuvor ſorgfältig und 
gewiſſenhaft Erkundigungen eingezogen zu haben. Da private 
Empfehlungen, Zeugniſſe und ähnliche Papiere nicht ſelten ge⸗ 
fälſcht find, ſo wende man ſich in jedem Falle an eine der 
deutſchen evangeliſchen Aus wanderer-Miſſtonen, deren Adreſſen 
find: in Bremen Paſtor Cuntz, Rolandſtraße 1, und in Hamburg 
Paſtor Müller, Amſi zkſtraße 15. 

[Schüleraus flu g.] Geſtern Nachmitta 
naſial- Oberlehrer Dr. Wilhe Im mit feinen Kla 
einen Fußmarſch nach Soolbad Czernewltz. 


haltenden Gehöſten 48,11 °/, 


Der 


machte Herr Gym⸗ 
enſchülern der Sexta 


Gewehrfabrik zu Danzig, Hilfsſchreiber, Gehalt 90 Mark monatlich. — 
Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, Anwärter für den Weichen ⸗ 
ſtellerdienſt, Gehalt 800 —1200 Mark und freie Dienſtwohnung oder Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Graudenz, Vollziehunge beamter 
und Kämmerel⸗Kaſſenbote, Gehalt 820— 1200 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Stolp, Kontrolleur an der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Gehalt 1800 — 2700 Mark 
und 360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Bromberg, 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 — 2400 Mark. — Bei der Direklion der 
Kgl. Strafanſtalt zu Kronthal bei Krone a. d. Brahe, Aufſeher, Gehalt 
900—1500 Mark und 120 Mark Miethsentſchädigung. — Bei der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, Anwärter für den D 
Gehalt 800—1200 Mark und Wohnungsgeld uſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. — Bei der Königl. Eiſenbahndire tion zu Stettin, Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 —1200 Mart und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß oder freie Dienſtwohnung. — Bei der Polizei ⸗ Verwaltung zu 
Kolmar (Poſen), ein Polizei⸗Wachtmeiſter, Gehalt 1000 Mark, 150 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß und 50 Mark Kleidergelder. — Beim Magiſtrat 
zu Paſewalk, Inſpektor an der Armenanſtalt und des damit verbundenen 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Gehalt 940 — 1090 Mark, freie Wohnung, Hei⸗ 
zung Beleuchtung, ſowie Naturalien im ungefähren Werth von 255 Mark. 
Bei der Königl. Polizeidirektion zu Stettin, Gefängnißportier, Gehalt 
—— Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. 

d 1 eſitzwechſel.] Das hier am Ort ſeit 1865 beſtehende Kurz⸗ 
3 von J. Keil in der Seglerſtraße iſt durch Kauf in den 
Beſitz Berliner Kaufleute übergegangen. 

w [Berkaufstermin.] In dem heutigen Termin zum Verkauf 
des auf dem ſtädtiſchen Gute Weißhof geernteten Roggens gab 
Herr Safian mit 128 Mark das Höchſtgebot ab. Für die gleichfalls 
8 geſtellten Kartoffeln von Weißhof fand ſich noch kein 

äufer. 

88 [Der Ausbau der drei Fenſter] im Oſtgiebel der 
St. Marienkirche geht recht langſam von Statten, da es an den 
nöthigen Formziegeln fehlt. Geſtern war der letzte Formziegel vermauert 
und die Maurer mußten die Arbeit vorläufig einſtellen. 

np [ueber Ruhr⸗Er krankungen] unter den Mannſchaften 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 find in einem biefigen ſowie ver⸗ 
9 auswärtigen Blättern übertriebene Mittheilungen enthalten. 

ie uns auf unſere Anfrage von maßgebender Stelle mitgetheilt wird, 
handelt es ſich nur um einige wenige Fälle leichterer Erkrankung, die 
im Garniſonlazareth zur r ſtehen. 

VfGefaßte polniſche Ueber läufer.] Vorgeſtern Abend 
wurden 27 polniſche Ueberläufer, Männer, Frauen und Kinder, die ver⸗ 
ſuchten nach Amerika auszuwandern, von drei Gendarmen von Thorn, 
wo fie verhaftet waren, nach Alexandrowo zurücktransportirt. In Alexan⸗ 
drowo wurden die Ausreißer von den ruſſiſchen Grenzbeamten empfangen. 

[Auf dem heutigen Vieh markt] waren nur 
329 Ferkel aufgetrieben. 
[Polizeibericht vom 1. September.] Verhaftet: 
Drei Perſonen. 

M[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 16 Grad R. Angelangt ſind zwei Kähne, 
einer mit Buhnenpfählen, einer mit Waldſaſchinen beladen aus Czernewitz. 
drei beladene Kühne aus Brahnau, ein Kahn mit Ziegeln aus Zlotterie. 
Traften ſind des Sturmes wegen weder eingegangen noch abgeſchwommen. 
Das Waſſer iſt in der Weichſel ſo klein, daß große Sandbarren das 
Fahrwaſſer verſperren. Nur an den Buhnen, wo die Strömung den Sand 
wegſpült, iſt gutes Fahrwaſſer. 


— Podgorz, 31. Auguſt. Die Dienſtſtunden auf dem hieſigen 
Poſtamt find nach Beendigung der Schießübungen auf dem Schi pplatz 
bedeutend vermindert worden. An Werktagen iſt das Poſtamt von 
Morgens 8 bis 12 Uhr Mittags und von 3 Uhr Nachmittags dis 7 Uhr 
Abends geöffnet. An Sonn⸗ und r findet Poſtdienſt ftatt: von 
Morgens 8 bis 9 Uhr und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags; von 12 bis 1 
Uhr Mittags nur für Trete 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Auguſt. Der Herr Ober⸗ 
präſident hat den Gutsbeſitzer Sand zu Bielawy zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Leibitſch ernannt. — Böſe Buben haben geſtern 
bei Liffomip den Schienenſtrang in einer Strecke von etwa 
5 Metern mit Steinen belegt, um Marienburger Mittagszug 
zur Entgleiſung zu bringen. Der Zug hat theilweiſe die Steine von dem 
Geleiſe geſchoben, theilweiſe die Steine zermalmt und iſt ohne große 
Störung über die gefährdete Strecke hinweggefahren. Hoffentlich gelingt 
es, die nichtänugigen Patrone zur Beſtrafung ausfindig zu machen. 

— — 


Vom Bücherkiſch. 

Marine» Boftlarten „Unfere Blaujacken im 
Auslande“ von Willy Stoewer. — In der Kunftanftalt von 
Grimme und Hempel Akt.⸗Geſ. in — — iſt ſoeben eine Serie von 12 
in Cromodruck ausgeführten Marine⸗Poſtkarten erſchienen, die ſich aus der 
unendlichen Fluth mittelmäßiger und geringwerthiger Publikationen auf 
dieſem ſo überaus fruchtbaren Gebiete als wirklich künſtleriſche Erzeugniſſe 
abheben. Der Name des berühmten Marinemalers Willy Stoewer, der 
ſich der beſonderen Gunſt unſeres Kaiſers erfreut und von dem ſchon 
mehrere prächtige Seeſtücke für die Kaſſerliche Privatgallerie erworben 
worden ſind, ſowie die originellen, ſo recht aus dem kräftig pulſirenden 
thatenfrohen deutſchen Marineleben entnommenen Sujets werden dieſen 
reizenden Postkarten überall da, wo Deutſche wohnen, die an unſerem 
maritimen Aufſchwung Freude haben, Abſaß verſchaffen. Dieſe 12 Poſt⸗ 
karten in eleganter Mappe find für den Preis von 1,20 Mark von jeder 
Buch⸗ und ierhandlung zu beziehen. 


Vermiſchtes. 


ßen, 
deſſen Band die Fals use Farben, blau⸗ weiß ⸗roth, trug, an 
Schnürſchuhe, einen 
Form, wie ihn die neueſten Photographien der 
rinzen zeigen, und eine engliſ ravatte von 
blauem oder blau⸗weißem 
Journal“ mittheilt, bei den 


uſter. Heute zieht der Kaiſer, wie das „Kleine 
ſeltenen Gelegenheiten, wo er in Civil erſcheint, 
dunkle Stoffe, beſonderz ein dunkles Modebraun, ſowie einen ſchwarzen 


W Amts 
Gänſe, 155 531 Enten und 1671253 Jeßnſß (Anhalt) zu Pr Monaten und der Stadtrath Reißmann zu 


| 
[Erledigte Stellen für Militäranwärtet.] M 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 
700-900 Mark und Wobnungsgeldzuſchuß. — Bei der Direktion der f ſank. 


| 
| 


Cheviot vor. Dazu trägt er einen Stehkragen à la Prince of Wales 

mit umgelegten, an der Spitze abgerundeten Ecken, ſowie eine große 

—.— 3 meiſt von blauer oder ſchwarzer Farbe mit einem 
unktmufter. 

Ein blinder Allarm hatte Mittwoch Abend die Berliner 
Feuerwehr nach dem neuen Abgeordnetenhauſe gerufen, wo fi 
ein Schaden an den elektriſchen Beleuchtungsanlagen ergeben haben follte, 
Die Feuerwehr, welche die Anlagen gründlich unterſuchte, fand fie in 
vollſter Ordnung und konnte nach kurzem Aufenthalt wieder abrüden. 

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Guſſingne (Nontenegro) 
250 Häuſer und mehrere Moſcheen ein. Mehrere Perſonen ſind hierbei 


verunglückt. 515 
in Soldatenh eim wird im märkiſchen Städtchen Bieſen⸗ 

thal bei Eberswalde errichtet werden. Das Haus ſoll 80 Betten erhalten 
und gegen geringe Vergütung zur Aufnahme ehemaliger, alleinſtehender 
Soldaten dienen. 

Weil ihm ſein Bruder 
Spielen leihen wollte, 
Knabe. 


nicht den Papierdrachen zum 
erhängte ſich in Solingen ein zehnjähriger 


hens wurden der Bürger meiſter Stutte 


einen Monat Gefängniß verurtheilt. Sie hatten das Perſonenregiſter auf 
dem Standeamt von einem Schutzmann führen laſſen. 

deutſchen Reichs ⸗ 
Es iſt ein altes Brief⸗ 
Jahres einer be⸗ 


Der erſte Motorwagen der 
po ft iſt in Berlin in Dienſt geſtellt worden. E 
kariol, welches die Poſtverwaltung ſeit Anfang dieſes 
kannten Wagenbauftima zu Verſuchen überlafien hatte. 

Einen hervorragenden Platz oder eine ſchöne Straße 
nach dem Fürſten Bismard zu benennen, beantragten im Wie ner 
Gemeinderath die Deutſch⸗ Nationalen. Da ſeine Partei dagegen 
— brachte Bürgermeiſter Lueger den Antrag nicht zur Ab⸗ 

mmung. 

Ein Piſtolenduell fand in Paris zwiſchen dem Herausgeber 
des Hetzblattes „Antyuiſ“, Guerin, und dem Redakteur des Sozialiſten⸗ 
blattes „Grande Bataille“, Roger, aus Anlaß der Dreyfusaffafre ſtatt. 
Roger wurde ſchwer verwundet. 

Bor Helfingör kollidirte das englische Kriegsſchiff 
„Kleopatra“ mit dem norwegiſchen Schuner „Olvlig“. Achtzehn eugliſche 
atroſen gingen an Bord und fanden das Schiff ziemlich anden 
Plötzlich ſchlugen drei hohe Wellen über dem „Livlig“, der augenblid lch 
Während die Norweger gerettet wurden, ertranken 6 Engländer. 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, königliche Hoheit, 
iſt neuerdings zur kaiſerlichen Hoheit avaneirt. Wie aus Peters⸗ 
burg berichtet wird, hat nämlich dieſer Tage aus Anlaß des Hinſcheiden 
des Generals Tſchernajew zwiſchen dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien, 
feinen in Sofia weilenden Miniſtern ſowie den diplomatiſchen Agenten 
Bulgariens im Auslande einerſeits und der Wittwe des verſtorbenen 
Generals, dem ſlawiſchen Wohlthätigkeitsverein in Petersburg, deſſen Vor⸗ 
ſizender Graf Ignatjew ift, und den übrigen flawiſchen Vereinen in Ruß⸗ 
land andererſeits ein lebhafter Austauſch von Beileids⸗ und Dankestele⸗ 
grammen ſtattgefunden, wobei von amtlicher ruſſiſcher wie bulgariſcher 
Seite der Fürſt Ferdinand mit „ewo za rskoje wüssotschestwo,“ das iſt 
„Seine zariſche Hoheit,“ bezeichnet wurde. Es iſt ſomit das erſte Mal, 
daß auf die Perſon des Bulgarenfſtrſten amtlich das Prädikat „Zarski“, 
leichbedeutend dem deutjchen Worte „kaiſerlich“, angewandt wird, was in 
Petersburg allgemeines Aufſehen erregt. 
Ihren Geliebten zu tödten verſuchte Sonntag Abend in 
Berlin die 31 Jahre alte Wäſchenäherin Marie Lehmann in ihrer 
Wohnung, Stephanſtraße 17. Ihr Geliebter iſt der 28ährige Reiſende 
Franz Ulrich aus der Ackerſtraße 153. Der ge war verſchmähte 
Liebe. Die Lehmann hatte, wie ſie angiebt, die bſicht, den Ulrich und 
dann ſich ſelbſt zu erſchießen, verlor aber bei der area: der That 
den Muth, rannte, bevor ſie die Waffe auf ſich ſelbſt richtete, händeringend 
und um Hülfe rufend aus der Wohnung hinaus und lief nach einem 
Da ſie keinen ſand, wandte ſie ſich an die Polizei mit der Angabe, ihr 
Bräutigam ſei plötzlich von Unwohlſein befallen. Man holte nun einen 
Arzt, der den Verwundeten auf einem Stuhle ſitzend, blutüberſtrömt bei 
Bewußtſein antraf. Alle drei Schüſſe, die fie abgefeuert, hatten getroffen, 
wie Wunden an der linken Schläfe, am linken Auge und an der linken 
Genickſeite bewieſen. Ulrich erhielt einen Nothverband und wurde eiligſt 
nach dem Krankenhauſe gebracht, die Lehmann wurde verhaftet. — Nach 
weiteren Mittheilungen fol Marie Lehmann die That mit Ulrich au 
führt haben, der aus dem Leben ſcheiden wollte. Angeblich hörte eine 
Nachbarin, wie er feiner Braut zurief: „ran Du ſchießeſt, jo ziele gut! 

145 Direlte Nachkommen bat die vor einigen Tagen in der 
ungariſchen Stadt Beriäep verftorbene Frau Regina Deizner Hintera.n, 
und zwar ſind alle ihre Nachkommen merkwürdigerweiſe noch am Leben. 
Die Familie dieſer im 111. Lebensjahre verſtorbenen „Ahnfrau“ gab fol⸗ 
gende Traueranzeige aus: „Schmerzerfüllt geben wir von dem am 
22. Auguſt erfolgten Ableben unſerer nnigfigeliedten Mutter, Sch 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Ururgroßmutter und Urururgroßmütter 
allen Verwandten und Bekannten Nachricht“ — und nun folgen die Unter⸗ 
ſchriften dreier Söhne der Heimgegangenen, ferner ihre beiden Töchter 
dann ihre fünfunddreißig Enkel, neunzig Urenkel, zwölf „Ururenkel“ und 
drei „Urururenkel“, aljo zufammen 145 direkte, lebende Nachkommen, die 
jetzt an der Bahre der Verſtorbenen trauern. Dieſe im Jahre 1788 ge⸗ 
borene Ahnfrau hat unter der Regierung von fünf Herrſchern gelebt, 
nämlich zur Zeit Kaiſer Joſefs II., Leopolds II, Franz I., Ferdinands V. 
und Franz Joſefs I. 


Neuefte Nachrichten. 

Dresden, 31. Auguſt. Die Stadt Dresden veranſtaltete 
beute Abend eine große Trauerfeier für ihren Ehrenbürger. 
Fürften Bismarck. 

Helfingfors, 31. Auguſt. General Bobrikoff iR zum 
Generalgouverneur von Finland ernannt worden. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Als eingeladener Vertreter der 
däniſchen Staatskirche wird der Kgl. Konfeſſionartus Probſt 
Paul! an der Einweihung der Erlöſer⸗Kirche in Jeruſalem 
theilnehmen. 


— — -ä —ę — —— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— ———c•k[p . — — — — — —— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


„ Waſſerſtand am 1. September um 7 Uhr Morgenz: -+ 0,14 Meter 
Lufttemperatur: + 11 Grab Celſ. Better: bewölkt, Wind: 


WMetterausſichten für das nördliche Deutſchland 
eitag, den 2. September: Wolkig, 1 5 
ur — wee Ans r oltig, kühler, ſtarker Wind, Regen⸗ 
Sonnen ⸗ Aufgang 5 Uhr 25 Min., 
Nond⸗ Aufg. 7 Uhr 8 Min. Nachm., 
Sonnabend, den 3. September: 
warm, Strichregen. 


Berliner telegraphiſche Schluftonzfe, 


1. 9. 31. 8. 1. 9. 31. 8. 


Untergang 6 Uhr 53 Min. 
Unterg. 7 Uhr 54 Min. Vorm. 
Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 


erg | der Fondsb. feſt bfeſtigt Poſ. Pfandb. 2% % 99,90 99,90 
Ruff. Banknoten. 216,60 216,70 „ 4% —— — 
War ſchan 8 216,10 216,65 Poln. Pföbr. 4 4.8 10080100, 70 
eich. 170,— 170,10 Türk. 1% Anleihe 27.10) 26.80 
Conſolß 5 pr 95,20 95,40 Fun Rente 4% 92,70 92,75 
Conſols 3½ pr 02, 20102, 40 R. v. 1894 4% 93,750 93 80 
Tonſolt 3% abg 102,20 102,25 Dise. Comm. Antheile 202,50 202, — 
7 Reichsanl. 34% 94,70) 94,75 Harp. Bergw.⸗Act. 179.20 179. 
ch. Reich danl ./, 102,40102, 25 Thor. Stadtanl. 3½ %% 98 75 98 75 

Wpr. Pfdbr. 8 II 91,—| 91,—| Weizen: loco in 
„ „ ½ / 99.80 99,80 New⸗Dork 73,½% 77.0 
Spiritus 70er leeo. 5410| 58,50 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zins taats-Anl. 5 
Londoner Bier > Me erh et 


Schwer rigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen gepeilt 
worden iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark 
macht, damit ſolche taude und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſic, die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſouſt 
erhalten lönnen. Briefe wolle man — Rlohardeen Bros., 9 
Great Russell Street, Lenden, W. C. 


M.-6.-V. Liederfreunde. 


Heute Freitag: Uebungsſtunde. 


Waſſerleitung. Sedan-Feier. 


In der Zeit vom 25. bis ca. 
Reservoir bes Socbehälters auf ten Freitag, d. 2. September er. 


ſtädtiſchen Waſſerwerk gereinigt und geſtrichen 


ee be, 9e, m sonne ill Wiener Café zu Mocker, Verein. 


Waſſer nur an folgenden Tages ſtunden ab» Die Veteranen der bieſigen Ortsgruppe verſammeln ſich Nachmittags 1¼ Uhr im Sonntag, den 4. September: 


gegeben: Vereinslokal. Feſtanzug mit Orden und Ehrenzeichen im Original 
2, ee Radmittage 2 Uhr: Sedan- und Stiftungsfest, 
{ verbunden mit 


Ae übrigen et die Stad: 8 F © 8 t 2 u 4 Er 
Volksfeſt WE 
auf dem Feſtplatz in der 


nur mit Niederdruck. Waſſer, welches aus 
Ziegelei. 


den Brunnen. direct in das Stadtrohrnetz vom Knaben⸗Schulhof 3 Wiener Cafe. 
läuft, verſorgt werden. —. Daſſelbe ſteigt Demnächſt: 

Der Verein marſchirt um 2%, Uhr unter 
meiner Führung von der Esplanade ab 


jedoch in den in mittl — 
Sade os in die geben See Großes Garten ⸗Concert 
Fahnenſektion 2 Uhr am Bromberger Thor. 


der Häuſer. 
1 3 können die in Bereit, ausgeführt von der Kapelle des lan De 15 unter Leitung des Kapellmelſters 
(haft alt f Herrn Kelle 
chaft gehaltenen Weich neunen Arent verbunden mit Geſaugsborträgen der Schulen und der Liedertafel Mocker. 
Feſtrebe: 5 Uhr. 
Die Kameraden der Nachbarvereine, ſowie 
die Bürger von Thorn und Umgegend werden 


Hochdruck geben. 
—PFestrede. 
freundlichſt zur Betheiligung eingeladen. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
inniger Theilnahme an dem ſo 
ſchweren ſchmerzlichen Verluſt meiner 
lieben Frau, unſerer innigſtgeliebten 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 


Emma Thomas, 
geb. Liebig, 
fowie Herun Pfarrer Stachowiiz 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
der Dahlingeſchiedenen jagen wir 
don Herzen innig en Dank. 
Thorn, den 1. September 1898 
Otto Thomas u. Kinder. 


Freiwillige 
ee 


Freitag, d. 2. September cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 

1 Pferd, (Schimmelwallach, 


Der Magiſtrat. 


Thorn, den 23. Auguſt 1898. 
Während des Concerts: 


8 Jahre alt) Volks- pp. Spiele, Stangenklettern, Sacklaufen, CTurureigen, des ian enen den 
entlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ gent vom En ae 
11 1 351500 Verlooſung von Pfefferkuchen u. ſ. w. geführt. 


Anfiteigen verſchiedener Figuren⸗Laftballons Der Born 


Bei eintretender Dunkelheit: Maercker. 83515 

Allgemeine Illumination des Gartens. Buchführung, Correſpond., Taufm. 
Später; Rechnen u. Contorwiſſen. 

Grosses Brillant-Feuerwerk. . Bae ee One 


Curſe. Beſondere Ausbildung. 
Eintrittspreis für Erwachſene 25 Pfg., — Kinder 10 Pfg. ET. Baranowski, 


Nitz, Gerichtsvollziel er in Thorn. 


Standesamt Fhorn. 
Vom 25. bis einſchl. 31. Auguſt d. Is. find 
gemeldet: 


Geburten. 
1. S dem Schiffseigner Wilhelm Schulz 
aus Landsberg a W. 2. S. dem Pferde⸗ 
dahnſchaffner Carl Peitſch. 3. Sohn dem 


und Stelle auf Mittwoch den 7. Sep⸗ 
tember, beginnend Vormittags 8 uhr 
in Grünhof bei Thorn III, anberaumt, zu 


welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ Bedi in der Schrei 
er e alete Carl geladen werden, daß die fpeciellen Ver⸗ gam Schluß: L am Z. B. Wesipha) rs, 
Reinelt. 6. Sohn dem Wuflfer Hermann pachtungsbedingungen in dem Termin ſelbſt 


Waſchlewski. 7. S. dem Buchhalter Paul bekannt gemacht, aber auch vorher im 3470 Der Fest- Vorstand. VVT 
Majorowski. 8. unehel. Sohn. 9. T. dem 


Bureau 1 (Rathhauz) eingeſehen bezw, von ee —— 
Schneidermeiſter Hermann Lindenblatt. 10. Fe: 5 Ae —— 


fr!!! ——. p 7˖7⅛r0C 
demſelben gegen Erſlattung von 0,60 Mark G x h st K f 
S. dem Sänger und Schauſpieler Johannes Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 2 egen er — au 1 Mage zen de pon bie egebenfie 


Riehl. 11. T. dem Trompeter im Ulan⸗Regt. können. 


Der Meiſtbletende hat im Termin die halb 17 ir R an den Verkauf von 
Oswald Jahn. 12. S. dem Arbeiter Philip ' ermin die halbe Zum 1. September er. haben wir in Koſchlaun Oftpr. (Station Marienburg⸗ 
a 1 T. dem Maurer Ama ” 5 spacht als Bietungskaution zu Hinter» | Miamtaer Eiſen bahn) pr. ( a 4 B ro d 
Temp. 3 


aus ber 


Dampf⸗Bäckerei zu Bromberg 
übernommen habe. — Für feinſte 
Qualität und größte Waare wird 
Sorge getragen. 


* Hochachtungsvoll 3497 
＋ J. Stoller, Schillerſtr. 


ITTH rr 
Feinstes Schweineschmalz 


aus ausgewäh tem Material, garantirt frei 
von jedem fremden Zuſatz. pro Pfd. 30 Pf. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr 26 


Frische schwed. Preisselhecren 


Sterbefälle. 
1. een Max Jacoby 42 Jahr 
6 M. 17 T. 


Der Hilfsförſter N ' { 
en ua runs] 2200 m Gleis aus 69 mm hohen Stahlftrienen 
arzellen auf vorherige jederzei eſtigung 
Dombrowski x Lopslof 52 J. 10 N. 22 vorzu zeigen, ſowie ewe gewünschte wee Bet age her eg 


nie 3. Hedwig Sietlienic; 3 M. 8 T. zu ertbeilkn. 55 1 Schlepp eiche, 
4. Pau 


Thorn, den 26. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 1 Bolten Stahllowries uon / cbm Inhalt 600 mm Spur, alles in gut erhal⸗ 
tenem Zuſtande, käuflich oder miethsweiſe, auch getheilt, äußerſt billig abzugeben. 


Joltzell. 
dane. Bekanntmachung. Deutsche Feld- u. Industriehahn-Werke, 6. m. b. l. 
5 Danzig. e Beomense. 


Polizei⸗Verordnung: 
„Auf Grund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
0 ® 
F. F. Resag’ | 
eutscher ® ichorien 


ſetzes über die Polizei Verwaltung vom 
— — {eo 


Tage. 6. Johann Lewandowski 1 J. 9 
2. Franz Piaſezki 1 J. 10 M. 8. Arbeiter 
Michael Schattihneider 71 J. 10 M 16 T. 


zn en: 


11. März 1850 und des 8 79 des Geſetzes 
u 2 . 2 allgemeinen 
N 1 andes⸗Verwaltung wird hierdurch nach Be⸗ 
Anna Meirowski. 4. Bäcker Leo Bagenski l 

. Woter 5. fon r den Weltyeibenket zer Sieh Tien 

ner Franz Zakezewski und Bronislawa £ 

Sarudzeiväti - Moden 6. Kaufmann Les ee 1 KBe Dat: 
Kolleng⸗Graudenz und Eliſe Fuchs. 7. 
Prem ier⸗Lieut. Freiherr Wilhelm v. Falken⸗ 
fein und Anna Wegner⸗Schulitz. 8. Maurer 
Guſtav Heckel und Emma Arenswald beide 
zung) Pi j im * 
egt. 61 Hermann mann und Clara 1 
Alempahn. 10. Salloſſer Theopzil Jelinski⸗ weben des melden Promenaden und Fuße 
Schleuſenau und Mariha Bauermeifter. 11. wegen de Poltzeibezirks Thorn iſt verboten. 
8 1 8. 3. Zuwiderhandlungen gegen die Po⸗ 


Architekt Ferdinand Henke⸗Inowrazlaw und lizei⸗Verördnung werden mit Geldſtrafe dis 


r e. 12. Schneider Karl Bach⸗ zu 9 Mark, im Unvermözeasfale mit ent⸗ 


Ain e prechender Haft beſtraft. 
eg argot Prange. 


rn, den 29, Februar 1884. 
Fuß⸗Art.⸗Regk. 11 Otto North und ie Polizei⸗ Verwaltung.“ 
enriette Buntrok⸗Mocker. 15. Fabrikbe⸗ 


bringen wir hierdurch mit dem Bemerken 
ter Wilhelm Schultze⸗Culm und Elfriede zur algemeinen Kenntniß, daß die vor⸗ 
Zurkalows ki. 


ſtehende Polizei⸗Verord g auch für den 
Eheſchl en: Verkehr 
1. Sergeant im Inſ.⸗Regt. 21 Johann] Die Königliche 


mit Kind 
Koenig mit Emma Schmidt. 2. Gerichts- Fahren von Kinde 
ſekretär Richard Bogt-Rirborf mit Margarete 
Lauffer. 3. Kaufmann Julius Beermann 
mit Lina Heymke. 4. Sergeant und Batail⸗ 
lonsſchreiber im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Bern⸗ 
hard Zorn mit Wanda Dümler. 


Standesamt Mocker. 
Vom 25. bis 31. Augaſt 1898 find 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 


| 
und Caffe - Surrogate Unerhört! 
Demnächst erscheint in Buchform und 120 Stück für 3 Mark! 
ist durch Walter Lambeok zu beziehen: Eine prachtvoll vergoldete Uhr, dreij. 


2 Garantie, mit eleg. Goldinkette, ſehr 
Sarkoschin. 


täuſch, 1 hochf farbige Kravatte mit 
Roman von Hilsaheth Gmade,. Simili⸗Brill.⸗Nadel, 1 eleg Lederbörſe, 
Geh. 5 Po Geb. 6 Mk. 


1 ff. geb Notizb., 1 hocheleg. Zigarren⸗ 
ſpitze, 1 Garnitur ff. Doubleégold⸗ 
(An die Redaktion der „Deutschen Manſchetten⸗ u. Hemdknöpfe, 1 ff. Kra⸗ 
Zeitung“ gerichtet.) 
— — — Sonst las ich die Romane in 


battenh., 1 ff. Taſchenſchreibzeug, 1 ff. 

Taſchen⸗Toiletteſp. m. 1 ſch. Kamm u. 

den Zeitungen nie; voller Anerkennung 88 eee 8 

Die Verfasserin yon Serkonhle 1er eine 100 St. m. Uhr, d. a. , Geld: if 

ie Verfasserin von Sarkoschin ist eine ee N 

begnadete Schriftstellerin; ich habe nicht p. Poſtnachn. f. n. 3 Mk. n. kurze Zeit 
viele Romane gelesen, die mich in ihrer 
Natürlichkeit und scharfen n 


reinen 
Cichorien-Wurzeln 


| aus garantirt 


Jahrunterricht Be gratis 
auf einem — 2 Uebungsplatz 
ä 
SITE > RR 


zu haben von dem (Verſandhaus) 
Ebers Sohn, Krakau Poſiſch. 501 V. 
so gefesselt haben, wie Sarkoschin, Un 
wie glücklich sind die ländlichen Ver- 


Nichtpaſſendes Geld retour. 
hältnisse getroffen in re ang pas nen onen am me nme —— 
und leider auch in ihren Entwickelungen. 

— Die Charaktere sieht man, und die Bückerſtraße 39, II, 

5 5 von solcher Zart- 4 Zimmer 75 fofort zu vermiethen. 

heit und Vollkommenheit, s einer ne ohnung EM 

alten Frau noch jugendliche ge zu derm. Menktäbt. 3 ER 
er 


ankommt! — Das ist eine Sch in. :. . 
e I. Einge ww 
äckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


& 
Bismarck -Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 
PCC 


5 N ce von 
— enen ſich Kin bes 
finden — auf den Promenadenwegen, Büt⸗ 
erſteigen und Trottoirs der Stadt und 


die Kinderwagen nicht neb 
gemeldet: dürfen und ſtets eee 

Geburten. ; r Fußgänger möglichſt 
1. Tochter dem Arbeiter Johann Wi⸗ 


tomsti. 2. T. dem Gaſtwirth Jacob], Die Brotherrſchaften werden er⸗ 


38. . das Di 
Schwenk. 3. T. dem Arbeiter Johann ee e und vor 


die das Leben kennt. — 


Malergehilfen 


und Anſtreicher finden ſofort Beſchäftigung. 


Tuchlager. 


Johan! Drygalski 5. Sohn dem Arb. n bi . 
e e , e ANocarbeſter 
äger nhold Radtke⸗ 

Nubinkowo. 7. Sohn dem Schloſſer L k kh it neueste Herren-Moden. finden dauernde Beschäftigung. 3513 Schulſtraße 20, I per 

Joſeph Wisniewil. 8. Sohn dem ungen rankheiten Täglich: C. G. Dorau, Altſtädt. Markt 14. 84 a 

Schmiedemeiſter Anton Zubkowekl. 9. Eingang von Neuheiten. — — 3 — ng ee ee 

©. den Kun Sehen Sika, , warten B. Doliva, Tr en, 
S. . enarbeite > Affair erf ON 1 68 

en se . ee durch das nt vorzüglich wir- u ſowie junge Mädchen, welche unentgeltlich Altſtädt. Markt 20, . Et, 


kende und gänzlich unschädliche die Damenſchneiderei erlernen wollen, önnen 6 4 11 Entree und Zubehör zu vermieth. 


t Iden. 3511 
e ee . matt 17. 


Geb. j Mädchen, 


22 Jahre alt, im Haushalt, t. d. Schneiderei, 
in prakt. wie feineren Handarbeiten erfahren, 
ſucht per 1. Oktober 


Stellung als Stütze 


in beſſerem Haufe, Gefl. Offert t 
Nr. 2000 an die Exped. d t K 


Ein Hausknecht 


und ein Tapezfer - Lehrling kann ſofort 


Händler Johann Jablonski. 13. S. dem 

Arb. Stanislaus Letkiewicz. 14. T. 

dem Gärtner Michael Kozlikowski. 15. 

T. dem Arb. Adolf Funk⸗ Schönwalde. 
t 


Sterbefälle, 

1. Erich Pick 3 Monate. 2. Alfred 
Kiſchel A Mon. 3. Anton Templin 
Neu Weißhof 2 Mon 4 Anna Bar: 
cwkowstka 3 Monate. 5. Stanislawa 
Piekanski 4 Jahre . 


Auf gebote. 
1. Bäcker Leo Baſenski u. Leokadia 
Janiszewskt. 2. Bierbrauer Friedrich 


L. Beutler. 


Die I. und II Etage 


Seglerſir. 9, vom 1. Oktober 1898 billig 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 4 im Bureau, 
Eine frl. Wohnung in der II. Ciage 

2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 


Fine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör iſt v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. 

Beamter ſucht ein möbl. Zimmer mit 
Penſion von gleich oder 15. d. Mis Anerb. 


„Glandulen“ 


Glandulen ist das rationellste und wirk- 
samste Mittel bei jeder Form .der 
Lungenerkrankung. Seine glänzenden 
Heilerfolge auch in vorgeschrittenen 
Fällen sind bestätigt von Hunderten 
von geheilten Kranken und Aerzten. 

Glandulen ist kein künstliches chemi- 


Kauf- u. Verkauf-Inserate, 


fowie ſümmtliche Annoncen befördern an die 
geeignetſten Zeitungen und Zeitſchriften zu 
Originalpeiſen ohne Speſenberechnung die 
sches Mittel, sondern wird hergestellt allbekannte Annoncen ⸗Expediton von 

agg ee TE Haasenstein & Vogler, A.-G., 

Taler ; 
Satürliche und aber unschädliche 3505 Königeberg i. Pr. 
Stoff, womit die Natur im Körper Ein gebrauchter, zweſrädriger 


selbst die Lungenerkrankungen heilt. 
Handwagen, 


Durch seine Zuführung wird dieser 
dem Kranken fehlende Stoff ergänzt 


> türliche Heilbestreb ' 2 m. Preisang. i d. Exp d. Ztg. u. Nr. 3501, 
Rujas und Louſſe Weichbrodt Poln. e 2 3 5 welcher mit ca. 10 Ceutner beladen werden eintren bei Adolph W. Cohn. E 
Leibitſch. Glamdulon ist patenfirt and der ehem I ann, zu kaufen gefucht. = | Eine en Herrſchaftl. Wohnung, 
3 1. $a., gesetzlich geschützt. Ee wird Inftallations Bureau, ulwartefran 7 Zimmer mit reichl. Zubehör für 900 Mk. 

% Stellmacher Franz Dombrowski hergestellt in Tabletten von 0,35 Gr., Gerecht 


orn, Coppernieusſtraße 9. alleinſtehend) kann ſich melden 
„Thorn, Connerniensſtraßze N. 8614 Heiligegeiſtſtraße 3. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Rabinet 
von ſogleich zu vermiethen. 
3283 Coppernikusſtraße 20. 


„21 ſofort zu vermiethen. 


1 gut möbl. Dimmer 


für 1 oder 2 Herren mit auch ohne Penſion 

iſt zu vermiethen Vaderſtraße 2, 

Kl. frdl. Wohng. zu verm. Strobandſtr. 17. 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 6½ Uhr. 


entsprechend 0,5 Drüsensubstanz, 


Geschmackszusatz Milchzucker. Man 
hüte sich vor Nachahmungen, nur Ein gut erhaltenes 


N : au 

Seeed Nate der Drüsen. — MM | - WE. Pianin o 5 — 

ar Mk. 4.50 RR una Er. 20 für wird zu kaufen geſucht. Näheres in der 
u 8 

auch Berichte v. Aersten und geheilten MI | Expedition dieler Zeitung. 3161 | Mu” III. Etage, BE 

ha tler nn Familien Wohnungen Gerechter 5, 2 Wohnungen, 2 und 

In Thorn: in der Löwen-Apotheke. f ſind zu vermiethen. Väckerkraßte 16. 14 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 


— — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


mit Marianna Stbomweli. 2. Maurer 
Johann Olsz⸗weki mit Marlanng 
Trzoßowski. 


Ein braunes Füllen 


verkauft 3516 
F. Tafels ki, glotterie bei Thorn. 
. 


—— — 


